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Gegr . (863 Zeüung für den Kreis 2t. Goarshausen
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Die Brotnot
im Kreise Et . Goarshausen

und die RatiomeMng
„Me Brotgetreideablieferung ist in unserem Kreise

am schlechtesten im ganzen Regierungsbezirk Wies-
Haden gewesen" — so erklären der Kreisausschuh und
dtze Kreisbouernschast des Kreises St . Goarshausen
m ihrem Aufruf an die Landwirte des Kreises.
Während also die Landwirte unseres Regierungs-
Bezirks ihren Ablieferungspflichten nachgekommen
find und jedenfalls soviel geliefert haben , daß in den
anderen Kreisen eine Krisis — wie wir sie hier er¬
erben — nicht eintreten wird , haben die Selbstver¬
sorger unseres Kreises wieder einmal gründlich der-
sagt. Welchen Anteil die einzelnen Gemeinden des
Kreises an dieser Lieferungs -Versäumnis bzw. Ver¬
weigerung haben , ergibt sich aus der Bekannt¬
machung des Kreisausschusies vom 8. Mai 1920 im
I . Tgbl . vom 11. Mai . Danach haben 12,3 Prozent
der Gemeinde « noch nicht einmal 50 Prozent und
41,5 Prozent noch nicht 75 Prozent ihres Abliefe,
«mgssolls erfüllt . Um so erfreulicher ist es , daß die
Gemeinden Algenroth , Obermeiilingen
und Weisel  ihr Ablieferungssoll sogar überschrit-
ten haben . Das ist dev klarste Beweis für das Bev-
ßändnis und Pflichtgefühl der Beteiligten , das lei-
der zum Nachteil des g a n zen Kreises in den liefe-
«mgssäumigen Gemeinden fehlt . 62 von 65 Ge¬
meinden haben in der Erfüllung ihrer Getreideablre-
ftrunOPflicht versagt und sind je nach ihrer wider¬
strebenden Stellungnahme mchr oder weniger daran
schuld, daß der Kommunalverband erklären mußte:
„Dem Kreise droht in allernächster Zeit Mangel cm
Brot!" — ^ m ..

Worin hat das seinen Grund ? — DaS Getreide
ift bezw. war vorhanden und war auf Grund der
Gruteflächenerhebungen von den einzelnenMrzeugern
zur Lchferung angefordert . Der Crntevoranfchlag
war nicht derart hoch gegriffen , daß im allgemeinen
von dem Einzelnen etwa zuviel verlangt wurde . Von
einer schlechten vorjährigen Ernte kann kerne Rede
sein, tvs.'sm auch vereinzelt hier und da ein kleiner

, Ausfall eingetreten sein mag ; das hat sich jedoch
mit dem Ertrag eines anderen ertragfähigeren
Grundstücks ausgeglichen . Jedenfalls liegt für den
jemgen kein Grund zur Klage über einen ungunstt-
gen Ernteertrag vor , deffen Landwirtschaft nrcht
Ruten,  sondern Morgen  beträgt . An Körner¬
ertrag hat es nicht gefehlt , aber um so mehr man¬
gelt es an gutem Willen , an Verständnis für unsere
Zeitverhältniste , an Pflichtbewußtsem und Pflicht-

^Der Matevialismus — der Hunger nach Gewinn
und Geld , nach unserem unberechenbaren Papiergeld
— er beherrscht heute Stadt und Land . „Je mehr
er hat , je mehr er will . . ." „Für den Doppelzent¬
ner Getreide 28 Mark — ist das eine Bezahlung,
wenn das Brot 2 Mark und mehr kostet" — so
konnte man vor einem halben Jahre kalkulatorische
Stimmen hören . „Wir sollen billig liefern , und die
andern machen die Geschäfte!" — Wohl , Getreide¬
preis , Mehl - und Brotpreis stehen ja seit langem
schon in keinem gesunden Verhältnis mehr . Aber
dieser Punkt ist schließlich öine Frage , die sich die
Verbraucher einmal nähev betrachten werden . Heute
werden allerdings für den Zentner Getreide 60 M
und 5 Jt  Prämie gezahlt . Und da die Ration der
Bersorgungsberechtigten stetig herabgesetzt und neuer¬
dings die Bitternis des Lebens sogar noch durch
Haserbrvt verbittert ^ vird , kommen wir vielleichl so
weit , daß dem Verbraucher für jedes Brot , das er
erwirbt , auch noch eine Prämie  gezahlt wird . Die
Nichtselbswersorger wollen leben und nicht hungern,
und darum müssen sie nehmen , was zeitgemäße Nah¬
rung ist und bezahlen — was man von chnen
ft>x!bert

Das weiß auch der Selbsterzeuger , der sich durch
die Rationierung eingeengt fühlt , der danach strebt,
frei ohne jede Einschränkung , der Nachfrage entspre¬
chend, die Preise zu gestalten . Die erfolgte Freigabe
der Eier haben chn einen gar zu verlockenden Aus¬
blick in die Zukunft tun lasten . Wer 10, 20 , 30
und noch mehr Hühner besitzt, was hat der Glück¬
liche jetzt nicht nebenbei ein schönes — steuer¬
pflichtiges  Einkommen . Steuerpflicht ? — ' na.
ganz so bestimmt läßt sich das doch nicht berechnen
wie das Einkommen des Arbeiters und Lohnange
stellten. v

Der Erzeuger hat eben alle SJortetle , mrt denen
man in unserer Zeit noch rechnen kann — aber der
Zeitgeist läßt chn dessen nicht bewußt werden . Der
Gedanke , daß die Rationierung chm die Pflicht der
Ablieferung auferlegt , läßt ihn feines Daseins nicht
mehr froh werden , läßt chm gar »licht zum Bewußt¬
sein kommen, wie reichlich bedacht und versorgt er
ist gegenüber demjenigen , um dessentwillen die Ra
ticmrerung eine EristenznotwenÄigkeit ist.

Der Widerwille r»nd das Widerstreben gegen die
Forderung der Ablieferung sind die Krankheit und
Pest unserer Tage , die imnrer »vciter um sich greift,
das böse Beispiel , der böse Einfluß des eine»» auf
den anderen wirken zerstörend . Die Kenner länd¬
licher Verhältnisse könnte»» Bäilde darüber schreiben.
Die welligen , die guten Willens sind, »r>erden durch
das Gift der Gewnmgier und des Eigennutzes der
andere »» langsam aber sicher verdorben . Einer lernt

tziesreilher Vsrmrsch her BsWWe»
Panik i» Wilna — Kiew von den Polen geräumt

TU Warschau, 25. Mai . General Szepticki
hat das Kommando des polnischen Heeres an der
ganzen russischen Front übernommen.

In den Wilnaer Blätter « veröffentlicht er die
folgende Erklärung: Alle Maßnahmen werden ge¬
troffen. Es liegen keine Gründe z« irgendwelchen
Besorgnissen vor. Alles wird bald wieder in Ord¬
nung gebracht werden. Die Einwohnerschaft von
Wilna kann ganz ruhig sein.

Aus diesem Aufruf ersieht man, daß der Durch¬
bruch der Rnffen au der Düna bei Polozk bereits zu
einer Bedrohung Wilnas geworden ist «nd daß in
dieser Stadt schon eine Panik auSgebroche« ist.

TU . W a r s cha n, 25. Mai . Der polnische Gene-
ralstab teilt mtt: Im Abschnitt nördlich der Berefina
dauern di- Kämpfe an. Im Berefinaabschniü ver¬
suchten bedeutende feindliche Streitkräste de« Fluß
zu überschreiten, wurden jedoch zurückgeschlagen. I«
der Ukraine ist die Lage unverändert. Die Konzen¬
tration feindlicher Kräfte ans der ganzen Front von

es vom andern : bei den Angaben der Ernteflächen
die Wahrheit zu verschweigen, über die Ernte zu
klagen und zu jammern , den Viehbestcurd »md -Zu¬
wachs zu verschweigen, bei den Hausschlachtungen
dem Vorabschätzer daS leichteste Schwein vorzufich-
ren , die drei und vier Wochen allen Kälber heimlich
einen Kopf kürzer zu machen, bei Geflügelzählnngen
die Hühner in Säcken auf dem Speicher aufzn-
hängen , selbst auf die Gefahr hin , daß sie den Er¬
stickungstod erleiden (dann wandern sie zum Geflu-
gelhändler ) — denMilchrevisor mit drohender Ge¬
bärd - zu - npfangen , Me Milch n»,r gegen Sttafan-
drohnng zu' liefern, "gegen die Lieferung von Schlacht¬
vieh zu prgtestieren und es dann gelegentlich an den

rechten " Mjmn zu bringen — alles das , um des
höchsten Gewinnes willen auf dem Wege deS
Schleichhandels die Allgemeinheit zu hmtergehen.
Tun das die Heiden? — Nein , das sind Christen,
die Sonntags mit den Betrogenen zum selben Got¬
teshaus eilen und mit ihnen zmn selben Herrgott
h§ten ! — Soweit sind wir gekommen. Neben dem
wirtschaftlichen  ein unergründliches mora¬
lisches Elend! „Unser täglich Brot gib uns
heuw '" — „Vergib uns unsere Schuld !" — Ein
Funken christlich-religiöser Gesinnung und Gesittung
müßte wahrlich beim Ausspruche dieser Bitten hin-
reichen , um die Menschheit aus der Finsternis ihres
verblendenden Geldhungers ans Licht zu führen , um
Gerechtiqkeits - und Gemeinsamkeitsgefühl zu wecken.

' Exaudi.

* Wir haben diesen Ausführungen ^ die mrs aus
ländlichen Verbvaucherkröisen zugingen, gerne Raum
gegeben, da sie ein getreues Abbild unserer Zeitver-
hältnisse daarstellen . Me darin vorgebrachten Angaben
bedürfen aber insofern einer Einschränkung, daß es
auch auf dem Lande noch ehrliche und redliche, um
das Wohl ihrer Mitmenschen besorgte Leute gibt , dre
sich allerdings in der großen Minderzahl befinden.
Wir hatten auf die seinerzeiüge Veröffentlichung der
Bekanntmachung des Landratsamtes hin auf einen
Widerhall in Landwirtskreisen gehofft und dre Frage
«stellt : „Was sagen die Bauern dazu?" Dieselbe
Frage richten wir auch jetzt wieder an die Beterttg-
ten 'in dem Wunsche, durch Hören beider Parieren
sich ein richttges Urteil zu bilden.

Bor den Rsichstagsmahlen
Me Bedeutung der Reichsliste

Die Aufgabe der Reichsliste, die Reststimmen zu
samrneln , hat große Bedeutung für die Parte ».
Heute braucht keine einzige Stimme verloren zu ge¬
hen, auch die kleinsten Reste werden durchd°eReichs¬
liste zur Geltung kommen. Heute braucht kein ein¬
ziger Wähler von der Wahlurne feruzubleibeir oder
gar seine Stimme anderen Parteien zu geben. Die
Reichslisie ist das Sammelbecken,  m welchem
alle Reststimmen aufgesangen werden , und zur Gel¬
tung kommen . Jeder Parteivorstand , der drese
Dinge nicht beobachtet, verfehlt sich ge^ n das Inte¬
resse der Partei , ja unter Umständen trägt er die
Schuld , daß der Partei ein Mandat verloren geht.

Nachdem wir in Nr . 119 des L. T . vom 22.
Mai bereits die Reichswahlliste der Deutschnationa-
len und der Sozialdemokratie veröffentlicht haben,
bringen wir nachstehend die Reichslisten des Zen-
triims und der Deutschen Demokratischen Partei.

Die Reichsliste des Centrums
t Dr . Peter Spahn,  Stvatsmmrstier a . D,

Berlin -Lichterfelde. 2. Dr Franz Hitze , Universi¬
tät sprofessor , Münster i . Wests., 3. M . .Heinrich
Brauns,  Direktor des Volksvereins fiir das
katholische Deutschland , München -Gladbach . 4.
Frau Hedwig Dransfeld,  Schriftstellerin , Werl

Kiew dauert an . Südlich der Düna habe« sich
misrrr Truppet: nach einem lange« Kampfe unter
dem Druck feindlicher Kräfte ans eittt nrue Vertei¬
digungslinie zurückgezogen.

TU . London,  25 . Mai . „Daily Expreß " ver¬
breitet das in Lemberg umgehende Gerücht , die Polen
hätten Kiew geräumt.

Der polnische  Frvntbericht vom 22. Mai b e-
st 8 t i g t die Rückeroberung von Kiew durch Sowjet¬
truppen und meldet gleichzeitig, daß die Bolsche¬
wisten ihre Angriffe mit großer Zähigkeit fortsetzen.

Sperrung des Frachtverkehrs durch die Polen.
* Berlin,  26 . Mai . Eigener Drahtbericht.)

Rach Königsberger Meldungen ist der gesamte Fracht-
Verkehr durch de« polnische« Korridor von den Polen
gesperrt worden . In Pirscha« «nd Liebenhof stehen
über 500 fiir Deutschland bestimmte Effenbahnwage«,
den » Abtransport die Pole « verweigere angeblich
wegen Lokomotivmangel . Die Polen scheinen die
jetzige Gelegenheit benntzeu z« wollen, um neue Ma-
schineu aus Deutschland heranSznhole».

i . Wests., 5 ., Johann Koch Oberpostschaffner Efsen-
Ruhr . 6 . Dr . Franz Forthmann,  Schristlletter
Berlin -Charlottenburg 7. Arno von Reh bind  er
Rechtsanwalt , Berlin . 8. Karl Korthausen,
Direktor , Steglitz . 9 . Dr . Franz Hörster,  in¬
dustrieller Jnstüiar , Altenar i . Wests. 10. Josef
Hagemann  Bürgervorsteher , ' Osnabrück , 11z
Theodor A l t h o f s, Kaufmann , Münster i. W. 12.
Karl Ollmert,  Redakteur , Saarbrücken . 13.
Friedrich R . Meier,  Eisenbahnunterassistent , Ham¬
burg . 14 . Frau Geheimrat Körner,  Breslau , 15.
H e n tz e n , Oberbaurat , Berlin -Friedenau . 16. Pro-
fesior Dr . Faßbender,  Geheimer Regi-ernngs-
rat Berlin -Südende . 17 . Paul Schumacher,
Landrichter , Köln -Ehrenseld , 18. Dr . Gold mann,
Oberlehrer , Haspe i. W.
Dir Reichsliste d-r Deut 'chen demokratisch«« Partei.

1. P e t e v s e n , Dr ., Sentaor , M . d. N., Ham¬
burg . 2 . Frau Dr . Gertrud B ä u m e r , M . d. N.,
Hamburg . 3. G e ß l e r , Reichswchrmmister , Berlin
4 . Dr . Hermann Fischer,  Köln . 5. O . K e i n a t h,
Stuttgart . 6. Otto Schuld,  Eisenbahnassistent.
7 . Fwedrich Fick , Generaldirettor , Würzburg . 8.
Liese,  Landwirt , Haberland . 9. Wilhelm Kniest,
Obermeister der Tischlerinnung , Kassel. 10. Dr.
Johannes v . Sieber,  Staatsminister , Stuttgart.
11. Fräulein Dr . Lüders,  Düsseldorf . 12. Dr.
Richard Frankfurter,  Rechtsanwalt , Berlm.
13 . Robert Jansen,  M . d . N ., Hauptgeschäfts-
sührer der D . D . P ., Börnicke. 14. Hermann
Dahl,  Vorsttze »ider d-s ReichsbundcS Deutsthcr
Technik , Berlin . 15 . Alfred Wolfs,  Referent beim
Wiederaufbariministerium , Berlin - Friedenau . 16.
Graf I . B e r n st o r f f , Botschafter a. D ., Starn¬
berg , 17 . A. L e o n h a r d t , Vorsitzender des Werk¬
meisterverbandes . 18 . Dr . Frentzel,  Präsident
des Deutschen Handelstages , Vizepräsident des preu¬
ßischen Landtags , Charlottenburg . 19. Pick , Ge-
werkschaftssekretär , M . d. N ., Fischbach. 20. Dr.
Leon Z e i t l i n , Berlin . 21 . Helene Lange,

Hamburg . 22 . v. Truppel,  Admiral , Frohnau
i . Mark . 23 . W . N e r n st, Dr . Prof . Geh. Reg.-
Rat , Berlin . 24 . Paul Krug,  Betriebsingenieur,
Charlottenburg . 25 . Frisch,  Geh . Legationsrat.
26 . Frl . Gertrud Israel,  Vorsitzende des Ver¬
bandes der weiblichen Handels - und Bureauange-
stellten , Berlin.

Die deutsche Entschädigungssumme

tz Paris , 24 . Mai . Ueber die Erklämugen , die
Ministerpräsident Mllerand den Mtgliedern der
Karnmerausschüsse für auswärttge Arigelegcrcheiten
und Finanzen am Samstag gegeben hat , teilt das
Echo de Paris einiges mit . Mllerand soll erklärt
haben , daß in Hythe drei Projekte Vorgelegen haben,
erstens der englische Vorschlag , die deutsche Schuld
auf 100 Milliarden Goldmark ohne Zirtzei» festzu¬
setzen; die alliierte Schuld sollte durch internatio¬
nale Anleihen flüssig gemacht »verden , jedoch sollte

sich England verpflichten , für die Dauer von fun
Jahren keine Anleihe auf den Markt zu bringen.
Der zweite Plan , der von der französischenRegierung
ausging , bestand darin , 120 MMarden Gokmark
zu verlangen mit Zinsen , und daß der Betrag durch
eine gemeinsame Anleihe von Frankreich, England
und Arnerila mobilisiert werde . Der dritte Plan
endlich ging ebenfalls von englischer Seite aus und
gründete sich auf den sranzösischeu Vorschlag, jedoch
wollte er die Zinsen so festgesetzt haben, »nie der
Friedensvertrag sie vorsieht , nämlich keine Zinszah
lung bis 1. Mai 1921 , 2%  v . H. bis 1926 und m
dev Folge 5 v. H. Zinsen mit 1 v. H. Anrorttsrcruilg.
Diele, : Vorschlag hat Millerand abgelehnt. Er ver¬
langte volle Zinszahlurig vom Tage des Waffen

Neues vom Tage
Herabsetzung der Goldzölle.  D«

Reichsfinanzminister hat das Aufgeld für die Zah¬
lung der Zölle in Gold , das fett der Wiederemfüh-
ruug unverändert 900 v. H. betrug, mit Wirkung
vom 25. Mai d. I . an bis auf wetteres auf 700 V.
H. festgesetzt.

Derdeutsche Kronprinz  hat heilte Me-
$**&£**. Verlassen, um besonders mit Rücksicht wtf
feine Mutter eiu «̂ Tage in Doorn zuzubringe^
Das Befinden der Kaiserin jrll sich seit einiger Zell
wieder verschlimmert haben. .

Märzvorgänge.  Von dem llntersuchungs-
ausschutz für die Prüfung der Märzvorgänge in der
Marine find bisher 30 Fälle beim Reichswehrmiui-
ster entschieden worden . Unmittelbar nach Pfing¬
sten werde»» sich die Unterausschüsse erneut zu Ver¬
nehmungen in die Küstenstädte begeben.

Der Schaden im Ruhrgebret  betrag
vom 20. März bis 6. April durch Beraubungen «nd
Beschädigungen von Bahn - und Geleisanlage «,
Brücken, Gebäude« usw . 20 250 000 Mark, von de-
ne» rund 18 Millionen Mark auf Beraubung vo»
Eisenbahnwagen «nd Entwendung von Stoffen und
Geräte« entfallen . . . ^ „

Rußland.  Ei » Londoner Anfrus der Bered-
»ignng,Hände weg von Rußland " fo^ ed zu rdle«
24stü»digen Proteststreik auf , » m den Fnederwschlntz
mit Rußland zu erzwingen Der Auftuf ist vo«
Gewerkschaftsführern und Parlamentsmitglieder«
unterzeichnet.

Marokko.  Havas meldet aus Taza in Marok¬
ko, die französischen Truppen hätten eine stack
Stellung im Süden von Taza angegriffen und nach
heftigem Kampf genommen . Die franzofichen Trifl»-
den hätten 13 Tote, darunter 1 Offizier , und 81
Verwundete gehabt. Ei» Flugzeug sei in Brand ge¬
raten und abgestürzt. _

Carranza ermordet.  Ans Stadt Rexiw
wird offiziell gemeldet , daß Carranza am 20. M«
in Tlaxcala ermordet wurde . Die Part « des
Generals Obregou hat 2000 Mann entsandt, ««
den Mörder des Generals Carranza gefangen zu
nehmen. ^ .

Bei der Heiligsprechung der ^ nng-
frau von OrlerrnS  in Rom am 16. Mm wtd-
ren aus Frankreich mehr als 20 000 Pilger 6 Kar-
dinäle und 60 Bischöfe eingetroffen . Jrn ganze«
zählte man an 260 Bischöfe , die zum Fest herbeige¬
eilt waren.

Wstandes an . Der französisch « Dttnisierpräsideltt
bestätigte übrigens auch die Angabe von Bonar Law
daß die Alliierten die Vorschläge Deutschlands m
Spoa SßÜTj>cti feixte Vorschläge
macht, dann würden die Alliierten durch Vernrttt-
lung des Wiedergutliiachungsausschusses dre Ge¬
samtsumme der Schuld sestsetzen.

Die neue deutsch-dänische Gre»»ze
— Paris , 22 . Mai . Der Bolschaftervat hat

nunmehr in seiner heutigen Sitzung entschieden, daß
der Bolksabsttmmung in der zweiten Zone von
Schleswig Folge gegeben und diese Deutschland be¬
lasten wird . Es verlautet jedoch nicht , lvelche Grenz¬
linie angenommen wurde , sondsrn es wird nur ge¬
sagt , daß sie zusammenfallen soll mft der Grenzlm«
die für die Volksabstimmung maßgebend war . Gm
Sondervertrag zwischerr Dänemark und Deutschland,
der unter Mitwirkung der alliierten Groß in achte ab¬
geschlossen werden soll , wird den Schutz der däni¬
schen Minderhsttt in der zweiten Zone sicherstellen.

Und wie steht es um den Schutz der zahlreichen
Mutschen die gegerr ihren Willen unter dre damsche
Oberhohott kommen?

Paasche erschoffen
X Berlin , 24 . Mai . Wie die Vossische Zeitung

meldet, wurde am 22 . d . M der Kapitänleutnartt
a. D . Paasche ans seinem Gut Waldfi 'ieden , Krers
Filehne , von einer deutschen Patrouille die sem Gut
nach Waffen durchsuchen wollte , erschösse»̂ als er
einen Fluchtversuch machte Es handle sich um̂ e»ne
angeblich von der Regierung allgenrem angeordnete
Wafferrsuche, bei der auch die Grenzpolizei antvesend
war . Der tödliche Schuß soll von omem Posten ab¬
gegeben worden sein , der feuerte , als Paasche zu
fliehen versuchte . Ausführlichere Nachrichten ^ er
hm Vorfall feien abzMvarten . Auch dre „Fveichen

das ErgebM der UntWng
abivarten . Sie stehe den » angeblichen FluOversuch
Paasches ebenso ntißtrauisch ge^ nuber wie dem
sernerzeitigeii Fluchtversuch Liebknechts

Kapitänleutnant Paasche , der em schwärmerischer
Pazifist war und in dar „Vortrupp ^ Seweguirg eure
Rolle aesvielt hat , ist in den ersten Tagen der Be»
lin !r Revolution als Mitglied des Arbeiter - und
Soldateiwats stark hervorgctr -eten , hat sich aber dann
vom politischen Leben völlig znrilckgezogeu. Sern
Gut liegt an der neuen deutsch -polnischen Grenze.

Ein Unfall des Präsidenten der ftanzösischcn
Republik

! Paris , 24 . Mai . Präsident Deschanel ist ge¬
stern abend zur Enthüllung ei, »es Mickurals für den
Senator Reymond , der als Flroger gefallen ist, nach
Montbrison gereift . In der Nacht fühlte sich Des^
chanel unwohl , öffnete das Fenster des Salogwa ».



genS und stürzte kopfüber hinaus . Der Unfall er¬
eignete sich hinter Montargis . Deschanel konnte
nach dem nächsten Bahnwärterhaus gehen. Frau
Deschanel und Millerand sin- vormittags zu ihm
gereist. Sein Zustand soll befriedigend sein.

Ueber denUnsaü Deschanels berichtet der Temps
-er Präsident sei von einer Ohnmacht befallen wor¬
den. Deschaml war im Weißen Nachtanzug, als er
sich dem Bahnwärter näherte. Der Zustand des
Präsidenten soll nicht ernst sein. Der Gesundheits-
bericht, der am Mittag ausgegeben wurde, besagt,

der Präsident sei im Gesicht und am linken Knie
verwundet. Sein Zustand sei so befriedigend wie
möglich; er gebe zu keiner Beunruhigung Anlaß.
Der Berichterstatter des Jntransigeant meldet, als
nachts der Zug in Roanne eingetroffen sei, habe es
eine große Erregung gegeben als sich das Gerücht
verbreitete, der Präsident sei verschwunden. Erst
gegen 5 Uhr hätten die Insassen des Zuges erfah¬
ren , daß der Präsident bei Moulins aus dem Zuge
gefallen sei. Deschanel soll nach einer Meldung
«ine Stunde bewußtlos auf dem Bahndamm gele¬
gen haben, ehe er sich mühevoll Weiterschleppenkonnte.

WTB Paris , 23. Mai . Laut Echo de Paris
tvird Gabriel Hcmotaux zum französischen Botschaf¬
ter beim Vatikan ernannt werden.

Die Polen entschuldigen sich!
WTB Berlin , 26. Mai . Das Preßbureau der

.Interalliierten Kommission in Marienwerder tele¬
graphiert:

Die von der Polnischen Telegraphenagentur am
17. d. M. verbreiteten Nachrichten über die Zwi¬
schenfälle zwischen Deutschen und Polen in Marien¬
werder sind gänzlich falsch. Das polnisch? Sj&fto*
mitee, der Präsident des volttsschen Bolksrats und
mehrere andre Manische Persönlichkeiten, die an den
BrrMctt beteiligt waren, haben formell und unter
Entschuldigungen ihre Aussagen zurückgezogen und
ihr Bedauern über die Veröffentlichung der falschen
und verletzenden Nachrichten ausgesprochen. Me pol¬
nischen Lokalblätter haben diese Nachrichten auch
ihrerseits dementiert und dem Vorgehen der Inter
alliierten Kommission und dem unmittelbaren Ein¬
greifen der italienischen Truppen, die unverzüglich

die Ordnung und die Ruhe wieder hergestellt hätten
die schuldige Gerechtigkeit widerfahren lassen. Die
Kommission habe eine Untersuchung veranstaltet und
ein« Verordnung erlassen, die das Singen von Trutz¬
liedern, die wettere Zwischenfälle hervorruftn kön¬
nen, bei Kundgebungen verbietet.

Nitti als Schrittmacher Giolittis
§ Rom, 25. Maß. Dem neuen Kabinett Nittt

wird keine allzu lange Dauer prophezeit. Tenn
nachdem die Idee des demokratischen Einhettsblockss
an den Ehrgeiz verschiedener Gruppenführer geschei-
t»rt ist. trjird nur ein Teil der Linken Mtti unter¬
stützen, während dafür zwei inttme Freunde Giolit-
tis , Peano und Falcioni ins Kabinett eintteten.
Wie ein Kaobrnettsmitglied sgt, wird das Kabinett
keine starke Mehrheit haben. Das Kabinett sei als Ue-
bergangskabinett gedacht, worauf ein Kabinett Gio-
ltttt -Nitti folgen dürste. Jedenfalls sei Nittis Er¬
scheinen in Spaa gesichert. Der „Meffaggorv" hebt
dre Zurückhaltung der katholischen Partei hervor, die
alles vermeide, was die Aufgabe Nittis erschwerenkönnte.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 26. Mai 1920.

§ Floßschiffahrt.  Im Anhänge des
Schranbenschleppdampfers, „Vorwärts Nr . 2" kam
rat Floß der Firma Mayer und Leibling aus Wies¬
baden an unsrer Siadt vorbei. Das Floß, das mtt
Maien festlich geschmückt war und ans dem sich eine
Gesellschaft befand, die «ine Pfingstfahrt machte,
hatte eine Länge von 120 Metern und eine Breite
von 52 Nietern. Die Holzstämme sind teils für
Hochfeld, teils für Holland bestimmt.

A . Praktischer Wink für Reisende.
Ber Begmn da. Reisezeit dürfte es angezeigt erschei¬
nen, noch auf einen Uebelstand bei der Beförderung
j** Reisegepäcks hmzuwessen, dem durch geringe
Mühe seitens des Publikums zum größten Teil ab-
geholstn werden könnte. Der Uebelstand besteht da-
rin , daß die zur Beförderung aufgegebenen Gepäck¬
stücke, hauptsächlich Reisekörbe und Bettsäcke, welche
dem Aeußern nach fast alle das gleiche Aussehen

haben, mtt gar keinem Zeichen versehen sind. Wenn¬
gleich nun von der Äepäckabfertigrmgsstelledie
Stücke vor Abgang des betreffenden Zuges auch mit
einer dem Gepäckschein entsprechendenNummer, so¬
wie mit dem Namen der Empfangsstation beklebt
werden, so kommt es doch häufig vor, daß diese Be-
klebung beim Hinüberschaffen zum Gepäcktvagen oder
bei der Verladung, welche mit größter Eile ausge-
führt werden muß, verloren geht, wett die Zeit znm
Austrocknen dev Zettel zu kurz ist. Natürlich wer¬
den hierdurch zahllose Verschleppungenherbeigeführt
und die Bahnverwaltung ist nicht in der Lage, die
begangenen Fehler schnell wieder gut zu machen.
Die Bahnverwaltungen ersuchen daher das»Publi¬
kum, für die Reisezeit bei Auslieferung von Gepäck,
an Reisekörbe und Bettsäcke fiste Papptafiln anzu-
binden, welche mit dem Namen des Eigentümers
und der Besttmmungsstation versehen sind.

L . Das Zweiklassensystem auf den
R e i chs e i s e n b a h n e n. Mt dem 1. Juli 1921
werden auf den Reichsoisenbahnen nur noch zwei
Wagenklassen Geltung haben, so daß von diesem
Zeitpunkte eine neue Tarifberechnung in Kraft tritt.
Es gibt in Zukunst nur eine Polsterklasse und eine
Holzklasse, ob dfi Klassenbezeichnungen geändert wer¬
den, steht noch nicht fest. Die erste Wagenklasfi
wird bereits im Laufe dieses Jahres in allen Per¬
sonenzügen verschwinden und zunächst nur in
Schnellzügen noch weiter gefahren werden. Allmäh-
lich erhalten aber alle Polsterwagen Abteile mtt sechs
Sitzen und werden durchweg als zweite Wagenklaffe
geführt. Me Wagen vierter Klasse werden durch¬
weg mit Sitzbänken versehen, so daß die offufillen
Stehplätze sorffallen. Dfi öuert Wagen werden ent-

llmgebaut, ohne Trennung in Sonderab¬
teile. Neue dagegen werden nur noch in der Art
der dritten Wagenklasfi gebaut.

Lohnaufbesserungen für Tele-rc
g r a,p h e n a r b e i t e r . Das Reichspostmünstevium
steht seit dem 1. April in Tarifverhandlungen mit
den Telegraphenarbeitern. Durch Vereinbarungen
sind einsttveilen Löhne vorgesehen, wie sie den Eisen¬
bahnern zugebilligt worden sind. Nachdem das
Reichsfinanzministerium inzwischen den Vereinba¬
rungen zugesttmmt hat, sind die Oberpostdivettionen
jfogleich zur beschleunigten Nachzahlung der erhöhten
Bezüge angewiesen worden. Mn Poschilfskrästen

(Posthelfer, Posthelserinnen usw.) sind, nachdem die
Eisenbahner vom 1. April ab nach den Ortsklaffen,
ferner nach dem Lebensalter und Geschlecht abge-
stuste Teuerungszulagen erhalten haben, mtt Zu-
sttmmung des Reichsfinanzministeriums ebenfalls
vom 1. April ab entsprechende Zulagen bewilligtworden.

° Unter st ützungsanträge.  Die Ange¬
hörigen gefallener Unteroffiziere und Mannschaften
des Infanterie -Regiments 160 werden aufgefordsrl,
soweit die Bedürftigkeit durch die Ortspolizeibehörde
nachgewiefin wird, einen Antrag zur Bewilligung
einer Unterstützung aus dem Hinterbliebenen-Pfands
des Regiments bis zum 15. Juli ds. Js . zu stellen.
Später eingehende Anttäge werden nicht mehr be-
rücksichtigt.

ch Als Stichtag für die Zahlung der
^ " h^vltgen Beihilfen  für die Angehörigen
der Kriegsgefangenen und Internierten entsprechend
dem Mnisterialerlaß vom 11. Dezember 1919 ist der
& September 1919 festgesetzt worden. Es kann die
Bechrlfi also auch gezahlt werden an die familien-
unterstützungs berechtigten Angehörigen derjenigen
Kriegsgefangenen und Internierten , die sich am 3.
September 1919 noch in Gefangenschaft bestmden
haben. Als Grundsatz hat zu gelten, daß die Ge-
faangenschaft an dem Tage ihr Ende erreicht, an dem
dfi Gefangenen bei der Rückkehr aus Gefangenschaft
bezw. Jnternfirung die Landesgrenze des Staates,
rn dem sfi gefangen oder interniert waren, über¬
schreiten. Soweit die Beihilfe nicht schon gezahlt
ast, smd Anträge auf Zahlung sofort beim zustän¬
dige« Bürgermeisteramt zu stellen.

ic Reichsviehzählung am 1. Juni
19  20 . Auf Grund der bestehenden Bestimmungen
Fudet am 1. Juni d. I . im Müffchen Reiche eine
Viehzählung statt, dfi sich nach der Bekanntmachung
des Reichswirtschastsminsstersauf Rindvieh, Schafe,
Schweine und Ziegen erstreckt. In Preußen werden
auf Grund der ergangenen Anweffung am 1. Juni
mrch dfi Pfirde und das Federvieh mtterhoben. Me
Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und
*et_Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger
Ausgaben. Me Angaben dürfen nur 'zu amtlichen
statistischen Arbetten, dagegen nicht zu Steuerzwecken

benutzt werden. Dfi Benutzung der Zählergebnisse
für Maßnahmen der öffentlichen Bewirtschaftung fft
zulässig.

lg, Pferde markt in Koblenz.  Am Mitt¬
woch, 2. Juni , vormtttags wird auf dem in der
Nähe des Hauptbahnhofis gelegenen Markenbildchen¬
platz der zweite diesjährige Frühjahrspserdemarkt ge-
halten.

° Ein gutes Hafenjahr  wird für wette
Telle des Rheingebfites in Aussicht gestellt. Beider
ungewöhnlich milden Witterung während des gan¬
zen Vorfrühlings ist der erste Satz junger Hafin
überall sehr gut dnrchgekommen. Dfis ist für den
ganzen Hasenbestand um so bedeutungsvoller, als die
sog. Märzhasen in der Regel schon ün ersten Jahre
selbst noch einmal Junge werfen. In der Tat zei¬
gen sich die Felder auch überall wett besser mtt
jungen Hasen belebt wie in den letzten Jahren . Das
frühzeitige und rasche Wachstum der Saatfelder bot
dabei dem jungen Hasenbestand vermehrten Schutz
gegen das Raubzeug. So sind! alle Vorbedingungen
zur Besserung des in den Kriegsjahren stark herun¬
tergekommenenHasenbestandes gegeben, zumal bei
den enorm hohen Preisen für Fuchspelze unter den
Füchsen selbst auch kräftig aufgeräumt wurde. Ob
indes der Hasenbraten im kommenden Herbst erheb¬
lich billiger werden wird, darf nach den Erfahrun¬
gen der letzten Jahren stark bezweifelt werden.

: Koche mit Gas!  Dieser Ruf hat trotz
gegenteiliger Behauptung heute noch größere Berech¬
tigung als früher. Die Kohlen sind auf den 14-
fachen Friedenspreis gestiegen, das Gas aber noch
nicht auf den 11-fachen. Wenn auch der Heizwert
des Gases gegen früher etwas geringer geworden ist
so wendet man beim Kochen auf Gas doch limmer
nur etwa die Hälfte der Kosten aus, dfi man beim
Kochen mit Kohlen aufwenden müßte. Dieser Vor¬
teil wird sich in Zukunft immer mehr steigern, da
man jetzt wieder in dfi Lage kommt, ein Gas von
höherem Heizwert herzustellen, und man kann er¬
warten , daß dfi zeitweilig ausgetretenen Uebelstände
einer zu knappen Gaszufuhr nicht wfider eintteten
werden. Wer dfi Brenner sauber hält , und die
Gas - und Luftzufuhr den jewolligen Verhältnissen
anpaßt , der wttd jetzt und nicht zu seinem eigenen
Schaden zu einer anderen Heiz- oder Leuchtart über¬
gehen.

—- A e n d e r u n g der Rechtschreibung
Im Reichsministerium des Innern sind Vorschläge
für die Umgestaltung der deutschen Rechffchreibung
gemacht worden, aus dfi dfi Aufmerksamkeit von
Handel und Industrie gelenkt werden muß, weil ne¬
ben schweren kulturellen Bedenken namentlich auch
starke wirtschaftliche Bedenken gegen dfi dort ausge¬
arbeiteten Pläne zu erheben sind. Eine Aenderung
der deuffchen Rechffchreibung würde die sämtlichen
alphabetischen Nachschlage-Werke (Adreßbücher, Re¬
gister, Kartotheken) usw. unbrauchbar urachen und
auch für die Folge eine außerordentlicheUnsicherhett
und Verwirrung in die Benutzung dieser Werke
tragen. Im Vorkehr mit den ausländischen Abneh¬
mern, soweit dabei dfi deutsche Sprache gebraucht
wird, würden auf lange Jahre hinaus dfi größten
Unzuttäglichkeiten entstehen. Ferner würde eine
große Vergeutung von Arbeitskräften durch die er¬
forderliche Umstellung auf dfi neu« Rechffchreibung
eintteten . Auf jeden Fall muß dfi Aufnahme einer
derartigen Arbeit in der gegenwärtigen Zeit, wo wir
zur äußersten Sparsamkett mit Arbettsttästen und
und Geldmitteln gezwungen sind, unbedingt zurück-
gewfisen werden. Dfi Handelskammer erttärt sich
daher enffchieden gegen jede Neuordnung der Recht¬
schreibung in der gegenwärtigen Zeit.

Mutter lfigen haben sollte? Muß es dem Geschwst
sfir den Besuch des Muttergrabes gestatten? Diff,
Frage ist vom Gericht aus kürzlich in bejahendes
Sinne entschieden worden, da das Verbot des eine«
Kindes (gegenüber dem andern) bezüglich des Betre¬
tens eigenen Grundes und Bodens in diesem Falle
als „Schikane" ausgelegt worden fft.

— Arbeitgeberverband deutscher
G e me  i n d e n. Am 8. Mai haben sich
zahlreiche Gemeinden und gemeindliche Be¬
zirksarbeitgeberverbändeaus allen Tellen des Reiches
zu einem Arbeitgeberverband deuffcher Gemeinden
und Kommunalverbände znsammengeschlossen. Der
Sitz des Verbandes ist Berlin . Seine Geschäftsstelle
befindet sich vorläufig bei der Zenttalsfille des deutt
schen Städtetags , Berlin C. 2, Posffttaße 17. Zweck
des Verbandes ist die Wahrung der gemeinsamen
Interessen seiner Mitglieder als Arbeitgeber und dfi
Herbeiführung des Ausgleichs der wirtschaftlichen
Interessen zwischen den Mtglfidern und deren Ar¬
beitnehmer. Ein zu diesem Zweck von einem beson¬
ders gewählten Ausschuß mitt dem Verband der Ge-
memdearbeiter und Straßenbahner Deuffchlands ab¬
geschlossener zentraler Manteltarffverttag wurde von
dem Arbeitgeberverband genehmigt.

A. Eine Ber steig erungvo « Postwert¬
zeichen  hält das Reichspostministevium vom 15.
bis 18. Juni im Künstleirhcmse in Berlin W. 9,
Bellevuesttaße 3, ab. Versteigert werden unge¬
brauchte Wertzeichen der frühere« deuffchen Postaw-
stalten in China und der Türkei (französische Wäh¬
rung ). Lose mit Einzelsätzen dieser Marken werden
einige Zeit nach der Versteigerung auch freihändig
abgegeben. Me näheren Verkehrsbedingungen wer¬
den im Postnachrichtenblatt veröffentlicht und können
bei jeder Postzanstalt eingesehen, außerdem vom
Reichspostminisfirium (Verwertung der Sammel¬
marken) in Berlin W. 66, gebührenfrei bezogenwerden.

§ Ausfuhr von Luxusschuhwerk.  Ms
Reichswirtschaftsminffterium tellt mtt, daß in Anbe¬
tracht der Schwierigkeiten in der Schuhindustrie dfi
Ausfuhr von Luxusschuhwerk jetzt sreigegeben werden
solle. Doch soll diese Ausfuhr nur widerruflich ge¬
stattet sein und unter der Bedingung, daß billiges
Schuhwprk in der Höhe der Hälfte der Paarzahl , dfi
zur Ausfuhr kommen soll, der Reichsversorgungs¬
stelle zur Verfügung gestellt wttd . Me Aussicht über
die Ausfuhr bezeichnet das Reichswirtschastsminfftr-
rttirat als ziemlich lückenlos. Als Luxusschuhe gelten
Lackschuhe, Tanzschuhe und hochschästige Damenstfifel.
Daß diese Ausfuhrerlaubnis gerade in dem Augen¬
blick gestattet wttd , wo das Schuhzeug anfängt, ein
geringes billiger zu werden, wird in den Kressen
der Verbraucher schwere Bedenken Hervorrufen.

Miehlen, 25. Mai 1920.
L. Gedenkfeier.  Am ersten Pfingsttage

mittags i/ >2 Uhr fand die Einweihung der Gedenk-

ch Gebt,auch der Geschichtslehr¬
bücher.  Mr Unterrichtsminisfir betont in einem
Erlaß nochmals, daß Geschichtsbücher im Unterrichte
in der Klasse  nicht gebraucht werden sollen und
ihre Anschaffung von Schülern und Schülerinnen
nicht mehr verlangt werden darf. Ein Kaufver¬
bot  ist mit dem Erlasse nicht ausgesprochen: auch
fei selbstverständlich der Gebrauch der Bücher bei
der häuslichen  Vorbereitung nicht untersagt.

uk. Betreten fremden Grundes und
Bodens.  Bekanntlich hat niemand zu dulden,
daß er auf seinem Grund und Boden oder in seiner
gemieteten Wohnung von irgend einem Menschen
belästigt wttd. Eine einmalige Aufforderung zum
sofortigen Verlassen des Raumes genügt; entfernt
sich der Fremde darauf nicht sofort,' so macht er sich
des Hausfriedensbruches schuldig. M « nun aber,
wenn z. B. eins von zwei verfeindefin Kindeim auf
eigenem Grundstück das Grab des Vaters oder der

tafel für unsere gefallenen Helden statt. Me Tafel
wurde von Herrn Aloys Mtter , Strachauer in
Miehlen, angestrtigt. Me Fefir verlief in erheben¬
der Weise. Um V21 Uhr versammelten sich dfi ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer, der Kriegerverein, Turn¬
verein und Männergesangverein vor dem Rathaus,
von wo aus sich der Zug zur Kirche in Bewegung
setzte. Hier wurde die Weihe der Tafel vorgenom¬
men. Dfi Tastl , von einem prachtvollen Rahmen
umgeben, ist in einer Fensterwische neben der Kanzäl
angebracht. Der Männergesangverein leitete die
Fefir ein mit dem Liede: „Das Heldengrab". Als¬
dann wies Herr Otto Leuning  in einer kernigen
Anspmche auf unsere teuren Gefallenen hin, rmch
der Herr Pfarrer Conradi noch ein Schlußgebet
sprach. Di« Miehlener DMusikkapelle begleitete hieraus
dfi Gemeinde unter den Klängen eines Trauermar¬
sches zum Friedhof, um unseren gefallenen und ver¬
storbenen Helden, die hier in heirnatlicher Erde
ruhen, noch einmal in einer kleinen Fefir zu geden¬
ken. Nach den Lfidern: „Jesus meine Zuversicht
und „Wie sfi so sanft ruh 'n" war die erhebende,
Fefir beendet. Dfi Gemeinde wird auch fernerhin
ihren im Gedenkstein verewigten gefallenen, verstor¬
benen und vermißten Bürgern — es sind im ganze«
56 — ein ehrenvolles Andenken bewahren. — Das
Kirchenkonzert  am Abend desselben Feiertags?
erbrachte einen guten finanziellen Erfolg, der de»"
Verschönerung der Kirche dfinen soll.

Dessighofen, 26. Mai 1920.
tt F a m i l i e n d r a m a. Am 15. Mai fand
unserem Dörfchen ein trauriges Familiendrama

statt. Der Landtffirt Thomas  lebfi schon sett
längerer Zett in sfitem Zwist mit seiner FamWe.

Auf dunklen Wege«
Roman von Eduard Wagner.

^ Fortsetzung.
^ "Jch„ / ann Ihnen gute Referenzen zeigen,
Wüsstteß, sagte der Mann . „M . Mlton , der Frfi-
densrrchter und Pfarrer von Montheron , empfiehlt
muh Ihnen besfins." ¥

Das Gesicht der Haushälterin klärfi sich auf.
,,Ah, ich versfihe," rief sie. „Kommen Sfi

näher , Srr , und setzen Sfi sich."
Sie machte die halb offensfihende Tür zu, wäh¬

rend der Fremde näherttat.
Auf ihre Einladung nahm er Platz.

„JA erwartete Sfi, " sagte Ms . Matthews , ,/iber
ich hatte rhren wahren -Chamkter nicht ermfin.
Haben Sfi einen Brfif von M . Dalton ?"

Der Mann zog einen Brfif aus der Tasche und
rmchte chn Ms Matthews . Derselbe enhtfilt eine
«mfache Empfehlung des Ueberbringers, welche mtt
den Worten schloß, daß Ms . Matthews in dem
Mann einen treuen Mener finden werde, wenn sie
ihn engagiere.

,M ist alles in Ordnung," sagfi Ms . Matthews.
„Ich habe mtt dem Kellermeister gesprochen, und er
wnd Ihnen Beschäftigung im Hause geben. Sfi
'En ine  Stelle eines Heizers versehen und haben
als solche alle Zimmer zu heizen, einschlfißlich des
Zrmmers von Mylords Mener ." ° w

„Ich zweifle nicht daran , daß ich miir dfi Znfrie-
^ des Kellermessfirs erwerben werde," be-

nrerrfi der Mann ruhig.
„Er hat den Heizer auf eine Woche fortqeschickt,

um JhnenPlatz zu machen," sagfi die Haushälterin.
„M . Puffet tst Im die Sache eingewoiht und wird
es Ihnen hier so angenehnt wie möglich machen. Sie
sind gerade zttr rechten Zett gekomnum," fügte sfi
mtt leiserer Stimme hinzu. „Pierre Renard ' kaut

gestern abend ohne seinen Herrn nach Hause. Er
beabsichtigt irgend etwas Unheilvolles auszuführen."

Es wurde an die Tür geklopft und Alexa trat
etn. Benn Anblick des Fremden wollfi sie sich znrück-
zrehen, aber dfi Haushälterin rief sie p sich.

„Das ist unser neuer Heizer, MKß Strange,"
sägte sie. „Ich habe chn soeben auf Grund der
Empfehlung Mr . Dalton 's engagfirt ."

Alexa bettachtete den Mann aufmerksam.
Ein kurzes Studium des ruhigen Gesichts des

Mannes überzeugte Alexa, daß er die nötige Umsicht
und Kenntms besaß. Sfi fühlfi ein gewisses Ber-
ttauen zu seinen Fahigkeifin und beschloß, chm chr
volles Vertrau entgegenzubringen. Nach einzelnen
Fra ^ n, dfi er zu chrer Zufrfidenheit beantwortete,
verchch ^ bWt ^ «nards gestrigem Mord-

Mrs . Matthews Schrecken war groß. John Ml-
son, so hieß der Fremde, hörfi aufmerksam zu, un-
terbrach sie aber mit keiner Frage, sondern lfiß sie
alles erzählen, was ihr Feind bisher gegen sfi unter¬
nommen hatfi.
^ warum ist er chr Feind, Miß ? stagte
^ohn Wtlson dann. „Warum trachtet er nach chremASjP'O'cn .f

Alexa wurde glühendrot und dann wieder bleich
bis m die Lippen.

„Weil er mich fürchtet," antwMete sie. „Er
weiß, daß ich chn für den wttklichen Mörder seines
früheren Herrn halte, und er derckt, daß es mir ae-
lmgen niöchte, chn zu emlarven."
cv A ?” cr bcn  Mord begangen hat," bemertte
^ohn Wilson, „und dafür seine Sttast erhält, so ist
das nur Ihnen zu danken, Mß . Nfiinand würde
es omgefallen sein, das Erkenntnis des Gerichts
umzusfißen, bis sie diese Umänderung zur Möglich-
kett machten. Sie sind eine Verlvandte der Familie,
Miß fragte er respektvoq.

Alexa erbfiichte wfider.

„Mß Strange ?" antwortete Ms . Matthews an
ihrerstatt lächelnd. „O, nein, gewiß nicht! Sfi
weilt als Gast bei Ms . Jngestte . Sfi hat das Ge¬
heimnis ganz aus eigenem Antrieb ausgenommen
und bringt die Wahrhett ans Licht, obwobl sie kei¬
nerlei Persönliches Interesse an der Sache hat."

John Wilson dachte anders. Es stand bei ihm
unnmstößlich fest, daß Mß Strange «tut sehr großes
Persönliches Interesse an der Rechfferttgung Lord
Sttatford Herons habe, und er nahm sich vor, die
Natur dieses Interesses kennen zu lernen.

Mrs . Matthews gab die Geschichte von der „Er¬
scheinung des Geistes" auf der Terrasse znm besfin,
dfi sie Volt einem Mädchen ghört hatte. John Wil¬
son hörfi gespannt zu. Alexa erschrak. Das angeb¬
liche Gespenst mußte chr Vater sein, welcher auf de«
Terraffe ihrer gewartet hatfi . Sfi beschloß, diesen
Abend länger als sonst draußen zu bleiben; dann
würde sfi chn gewiß schen, hoffte sie; denn höchst¬
wahrscheinlich hielt er sich in der Nähe des Schlosses
auf. Ihre Besorgnis und Ungewißhett inbetreff
seines Schicksals waren mtt einemmal gehoben.

Jndemensie Wilson und Atts . Matthews wieder
Mein lfiß, begab sie sich zu Ms . Jngestte zurück,
bet der sie den Tag znbmchte.

Der neue Heizer trat sogleich sein Amt an und
verwaltete es mit großer Geschicklichkeit und Ge¬
nauigkeit. Als Pierre Renard zu einer späfin Stunde
des Nachmittags in sem Zimmer kam, fand er

Wilson mtt dem Auffchnren des Feuers und Abfegeil
des Herdes beschäftigt. Er musterte den Mann miß-
ttauis ch vom Kopf bis zum Fuße.

„Wer seid Ihr ?" fragte er barsch.
„Der neue Heizer, mit Verlaub, Sir ." antwortefi

Wilson mtt scheinbarer Mmut vor dem Kammer-dicirer.
Er ist nach .Hause gereist, tveM-n Kmnkhett oder

aus einer anderen Ursache, Sir, " erwiderte Wilsonwieder.

„Ihr seid nicht aus Cornwallis, " bemerkfi
nard. „Das höre ich an eurer Sprach«. Ich würde
euch für einen geborenen Londoner halten."

„Viefi halten mich für einen geborenen Loudv-
per, Sir , und sie haben recht," erwiderte Wilson mtt
einfältigem Lächeln. „Ich bin aus London, Sich,
aber die Menschen werden im Leben umhergewor-
stn, und in jetziger Zeit sst ein hübscher Platz auf
dem Lande besser, als in London Wichts zu tun
zu haaben."

(Fortsetzung folgt.)

S chrvarzrvildplage im Taunus
Alle Abwehrmaßregeln, welche bisher gegen diese.

Landplage ins Werk gesetzt wurden, zeitigten wenig-
Erfolg. Dfi Polizeijagden und Jagdkommandos , von
der Forstbehörde ausgeführt , helfen allein nicht. T!fi
Schaden wollen kein Ende nehmen. Treten doch im
Rheingau, besonders dfi den Rheingauer Hchfir-
-andswäldern benachbarfin Gemeinden nfft ganz
enormen Wildschadenansprüchenan dfi hierfür haf¬
tenden Stellen heran . Einzelne Gemeinden bean¬
spruchen 20 000—25 000 Mark. Fragt man dfi
Leute: Wo stecken denn eigentlich dfi Schädlinge, so
Hecht es: Die Sauen sind zum wenigsten in un¬
seren Ortswaldungen , die Sauen kommen in der
Haupssache aus den Hinterwaldswäldern herüberge-
wechsett. Wenn dfise Behauptung auch nicht von
allen Setten zugegeben wird, so dürste sie aber viel
süi sich haben. In diesen Wäldern sind dfi unge-
heurren Tannendickungen geradezu die Zuchtstutio-

nen der^verhaßten Schwarzkittel, aus welchen das
Zeug st.' ist bei Treibjagden nicht herausznbrinaen
A - Hier wirft sich dfi Frage auf, warum forstet
die Behörde die Schläge , atff tvelchen wertvolles
Laubholz doch auch gut fortkommt, minderwertige
Tar. .nenbestände gleich in solchen Meirgen auf?
^rotzdem uns gerade jetzt Buch- und Eichenbrenn-
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«vtt fraglichen Morgen geriet er mit seiner Frau
w^ der in Streit , in deffen Verlauf er dieselbe am
Halse würgte. Auf die Hilferufe der Frau eilten
W,in der Nähe beschäftigten Söhne herbei und es
entstand ein Handgemenge, wobei Vater Thomas
jjtit einem stumpfen Gegenstand auf den Kopf ge-
^vffen wurde. Th. brach sofort bewußtlos zusam¬
men und verstarb am anderen Tag. Die Tat ist
von den Söhnen, die sehr guten Ruf genießen, nicht
beabsichtigt, auch liegt gegen den Verstorbenen tief¬
gehendes Verschulden gegen feine Angehörigen vor.
Am 19. Mai stand seitens des Amtsgerichts Nassau
eine  behördliche Obduktion statt.

Aus Nah und Fern
= Frankfurt, 25. Mai . Folgenschwerer

Scherz.  Der Hilfsschutzmann Herrlein legte im
^Scherz" mit dem Dienstgewehr auf sein öjähriges
Aind an. Die Waffe entlud sich und das Kind sank
ins Herz getroffen  tot zu Boden. Der leicht¬
fertige Vater wurde verhaftet.

x Oberrehain i. T., 25. Mai . D a s M ü h l e n-
geklapper.  Aus der Mühle von Kolaß wurden
nachts nicht weniger als vier Kühe geraubt . Später
fand man im Walde bei Dörnholthausen wieder ein
Tier lebend vor und fünf Zentner frisch geschlachte¬
tes Fleisch. In die Affäre sind Hamburger Ein¬
wohner verwirk lt.

x Höchsta. M., 25. Mai . Eine Ausnahme.
Dieses soziales und landwirtschaftliches Verständnis
zeigte am Samstag das Richtettollegium des hiesigen
Schöffengerichts. Ein Landwirt , der als Angeklagter
erscheinen sollte, bat um Aufschub des Termins , da
feine Kuh daheim unmittelbar vor dem Kalben
stände. Das hohe Gericht ließ den Entschuldigungs¬
grund gelten und vertagte die Sache.

WTB Niedcrbreisig, 25. Mai . V e r u n g l ückte
Pfingstausflügler.  Drei Personen, die aus
dem Wagendach  des überfüllten Personenzuges
255 ab Köln mitfuhren, rutschten  bei der Sta¬
tion Niederbreisig ab. Ein Mann geriet zwischen
die Puffer , ein zweiter unter die Räder . Beide
waren sofort t o t. Eine Frau kam mit Kopfver¬
letzungen davon.
, — Bonn, 25. Mai . Der Kellnerstreik
der nun schon über etwa drei Wochen dauert, J
den Ausständigen bis heute nicht den erstrebten Er¬
folg gebracht. Im Publikum wird er größtenteils
vollkommen gleichglltig hingenommen. Ein humor¬
volles Ereignis vollzog sich gestern in einem hiesigen
größeren Weinrestaurant, dessen Betrieb durch den
Inhaber und seiner Familie in unverändertem Um¬
sang fortgeführt wurde. Kurz vor 12 Uhr erschie¬
nen etwa 100 Kellner mit ihren Angehörigen und
besetzten sämtliche Tische. An jedem Tisch wurde
eine Flasche Mineralwasser bestellt und vor dieser
Flasche harrte man bis gegen 3 Uhr aus und ver¬
hinderte auf diese Weise, daß die regelmäßigen Mit-
jtagsgäste zu chrer Nahrung kamen. Die Lstcher
haben die Kellner im Augenblick auf ihrer Seite die
entrüsteten Kundgebungen des Publikums verheißen
aber, daß ihnen dev „Dank"  demnächst nicht in
klingender Münze ausbezahlt werden wird.

— Remscheid, 25. Mai . Er kann alles
gebrauchen.  Der durch seine Gewalfftreiche be¬
kannte Kommunist Hugo Schüler drang heute früh
zu der im Rathaus Untergebrachten Sicherheitswehr
vor und eignete sich ein Maschinengewehr an . Die
Wache setzte keinen ernstlichen Widerstand entgegen.
Dann holte er Pferde, die dem Freikorps Lützow
gehört hatten, aus den Ställen und führte sie mit
ft»rt , angeblich, um sie vor der grünen Polizei, die
in den nächsten Tagen hier einrücken soll, in Sicher¬
heit zu bringen.

Aus aller Wett
' ch Zeitgemäße Anzeigen-Bosheiten . D i e

Kd p e n h a g e n e r Wohnungsnot,  die in der
Tat alles Dagewesene übertreffen muß, hat den An¬

holz und Nutzholz fehlt und dos vorhandene nur zu
Phantasiepreisen zu erlangen ist, wird mit dem An¬
pflanzen der minderwertigen Nadelhölzer fortgefah-
ren. Auch den Eigentümern der Hinterlandswäl¬
der ist ein Vorwurf zu machen, besonders dem
früheren Landrat des Rheingank reifes. Dieser hatte
es sich unbegreiflicher Weise zur Aufgabe gemacht,
obige 10—15 Jagden , welche immer in Händen von
ebensoviel Pächtern waren, an zwei Jntereffenten
zu verpachten, deren Stolz der reiche Schwarzwild¬
bestand ist. Dev eine Pächter, ein Sektfabrikant,
übt die Jagd überhaupt nicht aus , sondern läßt das
von seinem Personal und einigen wenigen Unkun¬
digen besorgen; der zweite der Pächter ist eine den
hohen Finanzkreisen angehörende Dame , welche eben¬
so verfährt. Zirka 50—80 geübte Rhjciingauer Jä¬
ger, früher Pächter dieser Jagden , aus den weniger
bemittelten bürgerlichen Kreffen stammend, sind zu¬
gunsten einzelner Bevorzugter kalt gestellt worden.
Und dies deshalb, well von seiten des genannten
Brwaltungsbeamten die Verfügung erging, die sämt¬
lichen- Jagden nur geschloffen, also zusammen, aus¬
zubieten. Hiev sei nebenbei bemerkt, daß vor die¬
ser Zusammenlegung übe« Schwarzwildschädenwenig
Kleben gehört wurden. Wenn das jetzt anders ge¬
worden fft, so fällt das aus die Gemeinden selbst
zurück. Warum hat man es nicht so gelaffen, wie
es ftüher war? Sobald in der früheren Pachtperiode
im Mai die Jagd auf den Bock losging, war das
ganze in Frage kommende Revier wöchentlich min¬
destens einmal von 50—80 wetterfesten, geübten
Schützen und Jägern besetzt. Da versteht es sich
doch ganz von selbst, daß neben dem Bock auch die
San vor das Rohr kam. Besonders waren es die
Bachen mtt Frischlingen, welche ohne viel Federlesen
erledigt wurden. Vielleicht wird behauptet, die
frühere Jagdart bei den vielen Pächtern sei weniger
waidmännisch betrieben worden, doch sprechen die
vielen schönen und starken Böcke, welche auf die Decke
gelegt wurden, dafür, daß das nicht der Fall war.

laß zu folgenden boshaften Anzeigen in einem dort
erscheinenden Blatt gegeben: 100 Kronen erhält
derjenige, der mir eine Bank mtt Morgensonne und
Rückenlehne Nachweisen kann, am liebsten in einer
hübschen Gegend. Angebote unter „Genügsamkeit."
— Eine herrschaftliche Rumpelkammer ist sofort au
kinderlose Familie zu vermieten. Jahresmiete 3000
Kronen. Wird durch den Hausverwalter gegen an¬
ständiges Trinkgeld gezeigt. — In meinem Hühner-
stzall steht noch ein behagliches Zimmer für Perso¬
nen mittlerer Länge leer. Höhe bis zum Dach 1,05
Meter . Pritschen zum Schlafen können gegen ge¬
ringes Entgelt geliefert werden. Angebote unter
„Behagliches Zimmer".

ch Ein kühner Plan : das größte Hotel. Daily
Telegraph meldet aus Newjork, in Chitago habe
mau vor, dasgrößte Hotel der Welt zu bauen. Es
wird 4 00 0 Zimmer und 400 Küchen für solche
Gäste enthalten, die ihre Speisen selbst zubereiten
wollen. Die Kosten werden auf 3 Millionen Pfund
Sterling veranschlagt, und die Mmdestberechnung
für eine Wohnung werde 3 Pfund Sterling täglich
betragen.

Letzte Rachrichte«
Preissenkung in Amerika

* London,  26 . Mai . (Eigener Drahtbericht.
Aus den Bereinigten Staaten kommen immer mehr
Meldungen über einen Preissturz, der sich auf die
meisten Waren ansdehnt. Die Baumwolle ist im
Preis Wetter gesunken. Die größten Konfiturenfabri-
kew beschlossen, keinen Zucker mehr zu kaufen, bis
nicht der Preis auf die Halste herabgesetzt sei. Sie
erklärten, den jetzigen Preis für völlig ungerechffer-
tigt, da dieses Jahr 500 VVV Tonnen mehr Zucker
auf den Markt gekommen seien, als in den letzten
Jahren verbraucht worden sei.

Ein vereitelter Verkauf deutschen Eigentums
* K u x h a f e n, 26. Mai . (Eigener Drahtbericht)

Der Fischdampfer Senator Schroeder, der von der
kommunistischen Besatzung nach Räterutzland gebracht
worden war, ist nunmehr wieder hier eingctroffen.
Der Führer , der zweite Steuermann erzähll, daß der
Kapitän , der erste Maschinist, der erste Steuermann
und ein Passagier von vier kommunistischen Matro¬
sen verhaftet wurden und der Dampfer dann nach
Murma » zum Verkauf an die Bolschewisten gebracht
werden sollte. Dem zweiten Steuermann gelang es
aber, das Schiff heimlich wieder zurückzuführen.

Die deutschen Eisenbahnen
* Berlin,  26 . Mai . (Eigener Drahtbericht).

Der Reichsverkehrsminister teilt mtt, daß sich die
Betriebslage bei den deutschen Eisenbahnen in den
letzten Monaten ganz erheblich gegenüber dem Bor¬
jahr gebessert hat. Die VerkehrslettungenWesten eine
große Steigerung auf; die Schnell- und Personenzüge
eine größere Pünktlichkett, da die Kohlen- und Ma¬
terialversorgung gleichmäßiger geworden ist.

Paasche
* Berlin,  26 . Mai . (Eigener Drahtbericht).

Das B. T. erfährt aus Kreuz zur Erschießung Paa-
sches, daß kein Haftbefehl gegen ihn Vorgelege» hat
und auch keinerlei belastendes Material vorgefunden
wurde. Die Beisetzung Paasches gestaltete sich z»
einer großen Kundgebung der gesamten Bevölkerung.

Verantwortlich für die Schriftleitung:
Otto Richard Wanniuger.

Für den Anzeigen- und Reklameteil TI. Rausch
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicke !.

(Inh . Fr. Rohr)  sämtlich in vberlahnstetu.

Amtliche Mmmllchmgel».
Bekanntmachung.

Für den Kreis. St . Goarshausen und die chm
zuqewiesenen Gemeinden wird vom 16. Juni 1920
pb bis zum Ende des Wirtschaftsjahres die Selbst¬
versorgerratton um 2 Kg. für Kopf und Monat
herabgesetzt.

Diese Maßnahme wird gemäß § 123 M 8. B.
G. im Verwaltungsverfahren durchgeführt werden.

Die Hauptsache aber, der Schwarzwildschadenwar
gleich Null. Die Gemeinde, welche radikal und
mustergültig neue Wege geht, ist die Gemeinde Lorch.
Diese sicht ein, daß sie die Vernichtung von wertvol¬
len und bitter notwendigen Nahrungsmitteln ihren
Bürgern und der Allgemeinheit nicht länger zumuten
darf. Hieran anschließend sollten auch alle übrigen
in Betracht kommenden Gemeinden es an gutem
Willen nicht fchlen lasten, um die Klagen so rasch
als möglich aus der Welt zu schaffen. Folgende
Vorschläge, welche von fetten der durch Schwarzwild¬
schaden Betroffenen stammen, dürften bald Abhilst
schaffen: 1. Die Gemeinden lasten in Schlägen deS
Hinterlandswaldes , wenn es her Boden eben zuläßt,
nur Laubhölzer aufforsten. 2. Me Tannendickungen
des Landwaldes werden kommenden Herbst zwei
über zwei oder drei über drei Reihen ausgeholzt und
mtt Laubhölzern bepflanzt. 3. Me Jagdpachtverträge
mit den jetzigen beden Pächtern des Landwaldes
der Gemeinden Kiedrich, Mittelheim, Hallgatten, Er¬
bach, EltvUe , Johannisberg , Hattenheim, Oestrich,
Gestenheim usw. werden aufgehoben oder dir Pächter
weiden für den Wildschaden ringsum haftbar ge¬
macht. 4. Boi Neuverpachtung muß der Pächter die
Jagd selbst ansüben, sonst ist er ausznschließen. 5.
Auswärtige , welche die Jagd nicht bequem zu Fuß
oder Wagen erreichen können, sind ausgeschloffen. 6.
Mehr wie 500 bis 1000 Morgen soll keine Jagd
haben, sonst ist sie in zwei Teile zu zerlegen. 7.
Mehr wie eine Gemeindejagd darf im Landswald
kein Pächter haben. Zum Schluß sei noch den Vor¬
gesetzten Forstbehörden nahegelegt, ihr Forftperfonal
nicht allzusehr mit Schreibwett zu belasten, damit es
sich nicht wie jener alte Baffe in Versen Lust macht,
die da lauten:

Sonst jagt ich als rauher Jägersmann
Den borstigen Eber im düsteren Tann.
Jetzt sitz ich hinterm Schreibtisch hier
Und fang die San mtt Löschpapier!

Die Abliestrung der auf Grund dieser Bestim-
mung überzählig gewordenen Menge Brotgetreide hat
sofott an die Herren Bürgermestter zu erfolgen.

Von der Zwangsablieferung sind diejenigen
Landwirte befreit, die infolge des erlassenen Aufrufs
zur fteiwilligen Abgabe Brotgetreide abgeliefett
haben.

Die besondere Aufbringungsvergütung von öJC
für den Zentner wird bis auf wetteres Wetter ge¬
zahlt werden. Die wegen des Stteiks der Klein¬

bahn gezahlten 2 M für den Zentner kommt in
Wegfall.

St . Goarshausen , den 19. 5. 1920.
D . B . G. K. A Bachem

Die nächste MutterbewttungSstnnde findet in du
Kleinkinderschulezu Branbach am

Do « nerstag,  den 27. Mal 1920,
nachmittags 1 Uhr

statt, wo der leitendeArzt den Müttern unontgelt-
Mhen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin-
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 25. Mai 1920.
Der Borsitzende des Kreisausfchustes.

Bache m, RegierungSafstsfor.

Bekanntmachung.
In den Gemeinden Ensdorf, Obettiefenbach und

Lierschied ist die Maul - und Klauenseuche amts-
tierärztlich festgestellt worden. Auch für diese Ge¬
meinden findet meine unterm 10. 5. 1920 erlaflene
viehseuchenpolizeikiche Anordnung — abgedruckt in
Nr . 112 des Kreisblattes vom 14. 5. 1920 — ent¬
sprechende Anwendung.

St . Goarshausen , den 25. Mai 1920.
Der k. Landrat . I . B.: Niewöhner.

Abänderung der Besttmmung betr. Kreismehljäcke.
Durch die eingetretene Betteuernng der Säcke

wird das Sackpfand von 5 Mk. auf 8 Mk. und die
Vertragsstrafe von 10 Mk. auf 12 Mk. erhöht.

In der Besttmmung betteffend Kreismehlsäcke
vom 1. März 1920 (Kreisblatt Nr. 52 vom 2. 3.
1920) treten daher folgend« Abänderungen ein:

§ 1. Satz 2 und 3.
Nach der Rücklieferung der Säcke hat die Mühle

dem Empfänger der Mühlenerzeugnifsedas chr von
der Kreiskornstelle gezahlte Sackpfand auszuzahlen.
Es beträgt 8 Matt für je 100 Kilogramm Ware ein¬
schließlich Sackgewicht, dieser Betrag wird von dem
Empfänger der Mühlenerzeugnisse zugleich mtt dem
Warenpreis an die Kreiskornstelle gezahlt.

§ 2 Satz 7.
Der Empfänger hat dagegen, abgesehen von dem

Verlust des Sackpfandes, die Sackleihgebühr für drei
Wochen und als Vertragsstrafe für jeden 100 Kilo-
gramm gewöhnliches Weizen- oder Roggenmehl
fassenden Sack 12 Mark , für jeden kleineren,' minde¬
stens 75 Kilogramm fassenden Sack 10 Matt und
für jeden weniger als 75 Kilogramm fastenden Sack
8 Matt an die Mühle zu zahlen.

Diese Aenderungen treten für alle nach dem 20.
Mai 1920 zur Berechnung gelangenden Mehllieferun¬
gen in Kraft.

St . Goarshausen , den 20. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausfchustes.

Bachem.

Bekanntmachung.
Da die Belieferung des Kreises mtt Mehl von

der Reichsgetreidestellebegonnen hat und dieses Mehl
teurer ist als das vom Kreise gelieferte, werden Brot-
und Mehrpreise neu festgesetzt:

Aufgrund der §§ 59, 60, 61 und 80 der Reichs¬
getreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni
1919 (R .-G.-Bl . S . 536) gelten mit Wittung vom
Montag , den 31. Mai 1920 ab für den Kreis St.
Goarshausen für Brot und Mehl folgende Höchst¬
preise:
Ein Einheitsbrot aus 9tzprozenttgem Brot¬

mehl im Gewicht von 1750 Gramm (24

Die mitzhandette Laute
Ettnnert ihr euch noch der Zett, da die Klavier-

lehrettn fünfzig Pfennige pro Stunde erhielt? Ja¬
wohl, fünfzig Pfennige , für die man heute keinen
Rollmops bekommt und kin verhutzeltes Harzer
Kaschen. Du bist dran schuld, du Fünfzig-Pfennig-
Klavierlehrettn , daß damals , vor zwei Jahrzehnten,
alle Mädchen von vierzehn bis dreißig Jahren die
Lieder ohne Wotte von Mendelssohn, Schumanns
Träumerei und sämtliche auffindbare Opern-Ouver-
türen spielten. Du bist dran schuld, daß die Kha-
viere in den Geschästsvietteln, in den Villenvierteln
auf dem Dorfe und in der Stadt , von morgens bis
tief in die Nacht hinein , gemattett wurden.

Wer kannte damals eine Laute?
Klavierspielen , das war etwas Erhabenes, Hehres

Edles , Vornehmes . Und da sämtliche Mütter ihre
Töchter mtt dem Erhabenen , Hehren, Edlen, Vor¬
nehmen verwandt wissen wollten, so kam die Fünf-
zig-Pfenmig-Klavierlchrerin niemals zum Nachdenken
und die Klaviere niemals zur Ruhe.

Dann tauchten Sven Scholander auf und Robert
Kothe. Die Gesellschaft stand den Lautensängern
kühl gegenüber. Was ist da groß dabei, wenn einer
auf der Laute herumklimpett ? ! Gewiß, ganz nett,
aber Kunst .! Und man blieb bei den Liedern ohne
Wotte von Mendelssohn und bei der Träumerei von
Schumann , beim Erhabenen , Hehren, Edlen, Vor¬
nehmen.

Die Wenigen aber, die es sich leisten können,
auf die Gesellschaft zu Pfeifen, setzten sich zu Scho-
lander und zu Kothe, kauften sich eine Laute, eiue
Gitarre , eine Mandoline , zupften und sangen.

Es war eine Freude , wenn man so ein ftisches
i Ding Lieder zur Laute singen hörte, im Gatten oder

Stunden nach dem Backen) 4.20 Jt
Ein Krankenbrot aus 80prozenttgem Weizen¬

mehl im Gewicht von 1750 Gramm (24
Stunden nach dem Backen) 4.55

Ein Pfund Brotmehl 1.40 jH
Ein Pfund Weizenmehl 1.45 Ji
Ein Pfund Hafermehl 1.80 «#

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mtt Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mtt Geldstrafe bis
zu 50 000 Matt oder einer dieser Strafen bestraft.

St . Goarshausen , den 19. Mai 1920.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende, gez. Bachem.

»rknnntmnchn « *
Die Reichstagswahl findet am Gonntng , de»

6. Juni 1920 von 8 Uhr »ormitt «gs bis 6
Uhr nachmittags statt.

Indem wir die Einteilung der Stimmbezirke,
die Namen der Wahlvorsteher und deren Stellver¬
treter, sowie die Wahlräuwe nachstehend bekannt
geben, laden wir die Wahlberechtigten zur Vor¬
nahme der Wahl hiermit ein.

I. Stimmbezirk.
Umfaßt die Frühmefferstraße nördliche und süd¬
liche Seite und Me Kirchstraße nördlich, sowie
alle nördlich dieser beiden Straßen belegenen
Gebäude, ferner Ahlerwrg , Burg Lahneck, Weiß»,
Klein- und Wolfsmühle , Ahlerhütte , Süßen¬
grund , Biebricher Hof und Friedrichssegen.

Wahllokal Höhere Töchterschule.
Wahlvorsteher Wilhelm Weiland.
Stellvertreter Ludwig H o chs ch e i d t.

II. Stimmbezirk
Umfaßt die Gebäude zwischen Frühmeffer - und
Kirchstraße, einschließlich Kirchstraße südlich und
Rheirstraße nördlich, sowie Hochstraße östlich
Nr . 48 —59 und ferner die sämtlichen übrigen
Höfe

Wahllokal Rathaussaal
Wahlvorsteher OberbahnmeisterO t t l i e.
Stellvertreter Klempnermeister Jos. Geil.

III. Stimmbezirk
Umfaßt die Schulstraße (nördlich und südlich)
und die Rheinstraße (südlich) sowie alle südlich
dieser beiden Straßen belegenen Gebäude bis
zur Braubacher Grenze.

Wahllokal Freiherr von Stein-Schule.
Wahlvorsteher Bankrendant Keßler.
Stellvertreter Hermann Pott.

Oberlahnstetn , den 20 . Mai 1920.
Der Magistrat.

I . V . : Fohr,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Stadtverwaltung werden gesucht:

3. 2 Polizeiwachtmeister
b. 1 Magistratsbote
o. 1 Flurhüter

Anstellung auf Kündigung,
jedoch mtt Ruhegehalts¬
und Witwen - und Wat-

senversorgung.
Die Besoldung beträgt zu a und b 1400 bis

2100 Mk. nebst 220 Mk . Wohnungs - und 170
Mark Kindergeld sowie freie Ausrüstungsstücke.
Zu c 1200— 1500 Mk . nebst 220 Mk. Wohnungs¬
geld und außerdem für alle die Teuerungszulagen
nach den staatlichen Sätzen . Nach Einführung der
neuen staatlichen Besoldungsordnung wird auch
die Neuregelung dieser Besoldungen erfolgen. Be-
werber, welche gesund, kö perlich kräftig , energisch
und schreibgewandt sind und die erforderlichen Vor-
kenntniffe besitzen, wollen ihre Gesuche mit aus¬
führlichem Lebenslaufe , Zeugniffen und Militär-
papieren bis znm 15 . Juni dieses Jahres an
uns einreichen.

Geeignete Militäranwärter und für die Poli¬
zeiwachtmeisterstellen solche, die eine Polizeischule
mit Erfolg besucht Haben, erhalten den Vorzug,

vberlahnstein , den 17 . Mai 1920.
Der Magistrat.

I . V. : Fohr,  1 . Beigeordneter

draußen im Wald , in der Stube . . . Inder Ge¬
sellschaft war dieses Unvornehme unmöglich.

Die Zetten haben sich geändert . Die sämtlichen
Mütter wollen ihre Töchter nicht mehr mit dem
Erhobenen, Hehren, Wien , Bornehmen verwandt
wissen, sondern mit dem Schicken, Frischen, Freien,
Ursprünglichen.

Die Fünfzig-Pfennig -Klavierlehrettn haben sie
ins Grab gelegt, und der arme Lautew-Lehrer fin¬
det sich mtt den jungen Damen von vierzehn bis
dreißig Jahren von morgens bis tief hinein in di«
Nacht ab, um sich seinen Rollmops oder fein ver¬
hutzeltes Harzer Käschen zum Abendbrot zu ver¬
dienen.

Und sie singen zur Laute , die schicken, frischen, ur¬
sprünglichen jungen Damen von vierzehn bis drei¬
ßig Jbhren . Sie tragen ein fesches Dirndlkostüm
und ein seidenes Schürzchen, feine Lackhalbschuh«
und seidene Strümpfe , die Foxtrott tanzend und zur
Laute singenden niedlichen Mädels . Zwöhfmal
singen sie „Mein Mann ist gefahren ins Heu, mein
Mann ist gefahren ins Heu," sie singen es schelmisch
lächelnd und mtt dem zuhörenden Freund im Gür-
teljackett kokettterend. Sie singen zwölfmal, zu
Tode betrübt vor Langerweile „Als Burlola geboren
war" ,sie singen den Tod von Basel und den armen
Aeppel-Seppl . Zwanzig Lieder haben sie im Reper-
wire und sie singen die zwanzig Liedchen so oft, daß
aus den Volksgesängen erbärmliche Gassenhauer ge¬
worden sind. Wenn die Strophe traurig ist, dann
lachen sie, und wenn die Strophe jammett , dann
kokettieren sie.

Und die Laute ist geschmückt mtt einem dicken
Wust seidensarbiger Bänder , Geschenken der armen
Verehrer, und sieht ans wie eine ältliche, aufgeta¬
kelte Dirne.

Die Laute  haben fle uns gründlich verekelt.
Was kommt jetzt an die Reche? = W,



Reichstagswahl.
Die Wahl zum Reichstag findet nach der Ver¬

ordnung über die Wahlen zum Reichstage vom 30.
April 1920 — R. G. Bl . S 695 — am Sonntag
den6. Juni 1920 statt.

Gemäß § 41 der Röichswahlordnung vom 1.
Mai 1920 — R. G. Bl . S . 713 — werden nach¬
stehend die Wahlbezirke der Landgemeinden des
Kreises, die Namen der Wahlvorsteher und Stellver¬
treter , die Wahlräume, sowie die Zeit, innerhalb
wlcher die Wahlen stattfinden, bekanntgegeben.

Die Wahlhandlung beginnt gemäß § 42 der
Reichswahlordnung um 8Uhr vormittags und endet

gemäß § 50 der Wahlordnung um 6 Uhr nachmit-
tags . Nach 6 -Uhr nachmittags dürfen nur noch
solche Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werden,
die um 6 Uhr bereits im Wahlraum anwesend
waren.

Me Herrn Bürgermeister der Landgemeinden des
Kreises werden um ortsübliche Bekanntmachunger¬
sucht.

Für die Stadtgemeinden werden von den Herrn
Bürgermeistern besondere Bekanntmachungen er¬
lassen.

St . Goarshausen, den 18. Mai 1920.
Der k. Landrat I . B. Bachem.
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Miellen
Nievern
Fachbach
Frücht
Dachsenhausen
Hinterwald
Ntederbachheim
Kedlbach
Oberbachheim
Winterwerb
Gemmerlch
Mariensels und Ehr

Berg
Hunzel
Miehlen

Bettendorf
Obertiefenbach
Holzhausen

Buch
Oelsberg
Ruppertshofen
Endlichhofen
Himmighofen
Vissighofen
Casdorf
Bogel
Lierschied
Auel
Nochern
Weyer
Eschbach
Dahlheim
Praht
Lykershausen
Wellmich Ehrenthal

Kestert

Camp
Filsen
Osterspai
Paters berg
Reichenberg

Reitzenhain
Niederwallmenach
Oberwallmenach
Lautert
Diethardt mitMünchenroth

Rettershain
Lipporn
Welterod
Strüht
Bornich
Weisel
Dörscheid
Sauerthal
Wcidenbach
Grebenroth mit

Martenroth
Niedermeilingen mit Ober-
meiltngen und Algenrolh

Bürgermeister Gerhardt
Bernd
Riehl
Elberskirch
Hahn
Pleimes
Sommer
Friedrich
Maus
Grebert
Emmerich
Schmidt in
Martenfels
Bingel
Zöller
Ludwig

Holl
Maxeiner

Beigeordneter Aug . Karl
Minor

Bürgermeister Kern
Christ
Klump
Holzhausen
Wiegand
Wiegand
Bonn
Göller
Kleemann
Meyer
Meyer
Gängler
Kuhn
Schmidt
Fischbach
Jost
Schmettert
in Wellmich
Lghufiet»

Kindt
Hellbach
Rtndsfüßer
Fuchs

Weidemüller

Klamp
Zorn
Kunz
Wolf
Adleta in
Diethardt
Sopp

Schmidt
Schmelzeisen
Schupp

Thomas
Boß

Zimmermann
Weidemann

in Grebenroth
Kunz in Nie-
dermeiiingen

Schöffe Peter Weisbrod
Beigeordnet . Chr . Arnold

„ Gabriel Lenz
Schöffe Phil . Becker
Beigeordn . Wilh .Haffelbach
Srböffe Karl Hintcrwäller
Schöffe Th. Werner
Scköffe Wilh . Pfeifer
Schöffe Karl Mai
Schöffe Adolf Michel
Schöffe Wilh . Bröder

Bürgermeister Sommer
in Ehr

Schöffe PH Berg
* PH Haxel

Beigeordneter Ph David
Dreßler

Schöffe PH Martin Maus
.. Hch Walter
„ Friedr Schöneback

, Johann Gies
„ Adam Holzhäuser
„ Hch Ze linger
„ Hch. Reichard
„ Ph . Müller
„ Chr. Wendenius
„ Wilh Henrich
„ Hch Karl Maus

Beigeordn . Karl Maus
Schöffe Karl Ebelsheuser
Beigeordn . Ph Hch Stroh
Schöffe Karl Zimmermann

, Hch Müller
» NicolausSchne der
, Jac Lor Schneider
„ Jos Nicoi Schneider

Bürgermeister Heller bach
in Ehrenthal

Beigeordn . Peter Josef
Güllering

Beigeordn .Herm Hoidkamp
Schöffe Christian Josef Knp
Beigeordn . Joh Nik.Hohler
Schöffe Karl Strack

„ PH. Hch. Wüst

Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsäal
Sckulsaal
Rathauszimmer
Gemeindeztmmer
Schulsaal
Gemeindezimmer
Schulsaal
Rathaussaal

in Marienfels
Gemeindezimmer
Schulsaal
Rathaussaal

Gemeiudezimmer
Schulsaal
Rathaussaal

Schulsaal
Rathaussaal
Schulsaal
Bürgermeisterztmm.
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schnlsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsual
Schulsaal I«

Wellmich
Rathaussaal

„ PH Hch. Sopp
„ Hch. Klamp 2r
„ KarlZtmmeimann
. Ph . Holzhäuser

Bürgermeister Sopp in
Münchenroth

Schöffe Rudolf Böllstein
„ Karl Schmidt
„ Hch Debus

Joh . Karl Huppert
Beigeordn Joh Ph Schupp
Beigeordn Adolf Göttert |
Schöffe Jacob Christ Napp

„ Lehrer Ernst Fick
„ Peter Lenz

Bürgermeister Bremsrr
in Martenroth §

Bürgermeister Weldert j
in Algenroth

Rathaussaal
Schulsaal
Rathaussaal
Rathaussaal *r
Gemeindeztmmer im

alten Schulhause
Gemeindezimmer
Rathaussaal
Gemeindezimmer
Schulsaal
Schulsaal in

Diethardt
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Rathaussaal
Rathaussaul
Rathaussaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal
Schulsaal in

Grebenroth
Schulsaal d. Gem.

Niedermeilingen

VellMmchMg.
Bei dem hiesigen Stadtbauamte ist die Stelle

eines Wegeaufsehers zu besetzen. Die Stelle
ist mit Beamteneigenschaft, Ruhegehalts- und Wit¬
wen«u. Waisenoersorgung und einem Gehalt von
1400M.,fieigend von 3 zu3 Jahren bis 2100 M.
und 220 M Wohnungsgeld verbunden. Außerdem
werden Teuerungszulagen nach den staatlichen
Sätzen gewährt und die Neuregelung der Besol¬
dung steht bevor.

Erfahrene, energische Bewerber, Absolventen
einer Wegebauschule, nicht über 38 Jahre alt,
oder auch Militäranwärter mit entsprechender, tech¬
nischer Vorbildung, wollen Angebote mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen bis zum 13. Juni dieses
Jahres bei uns einreichen

Oberlahnstein, den 20 Mai 1920.
Der Magistrat:

I . V.: Fohr,  1 . Beigeordneter.

Mittwoch Rachmittag von 4 Uhr ab ge
langt bei den Metzgermeisttrn Adolf Bornhofen,
Josef Otto, Johann Flach, und Anton Flach
prim fetter Lchseosleischu» Werst
zur Ausgabe.

Familien bis 3 Personen1 Pfund,
W M 6 H 1 Vl H
„ über6 „ 2 .

Auch bei obengenannten Metzgermkistern nicht
eingetragene Kunden erhalten Ware so lange Vor¬
rat reicht. Lebensmittelkartei|t mitzubringeu

vberlahnstein, den 26. Mai 1920.
_ Lebensmittelamt.

KmtoffelWM
für alle diejenigen, welche noch einen Bezugsschein
in der Hand haben, erfolgt Donnerstag nach¬
mittag von 2—4V, Uhr im Eichhause.

Oberlahnstein, den 26. Mai 1920.
Städt. Lebensmittelamt.

ES können Bestellungen auf
Atthrazlt-RiGohltt

(Langeubrobm'sche) gemacht werden und zwar nur
bis Donnerstag , den 27. Mai 1920.

Die Ortskohlenstelle ist geöffnet von 9—121/-»
Uhr.

Ortskohlenstelle Oberlahnstetn.

Billiges Angebot!
Apbtils - Hosen

Solide Qualität.
b ©dr . Pilot
ZwiFn « Stoff

in allen Mannesgrössen per Stück 98.— Mb.
W. MM», in». W. Rahe. SL Ssirstasti.

sowie

j Non © PaliFFädoi»
Grosse Auswahl in

Mänteln und
Schläuchen

sowie sämtliche
Ersatz- und Zu¬
behörteile für
Fahrräder ein-

getroflen und empfiehlt billigst
Ff,  Epnit Titels

Frühmesserstrasse 15 Fernruf 126.

STATT KARTEN.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem H im-ange meiner lieben Gattin, unserer
unveigesslicnen Mutter, sagen wir allen, insbesondere
den KraDzspendern und dem Weinand ’schen Musik¬
korps unsern tiefgefühltesten Dank . 3465

Familie ü&ion Kadenbach.
BRAUBACH, den 26. Mai 1920.

Zopffabrikation
Zöpfe sowie alle

Haaraabeiten werden
gut und billig angefertigt
bei Verwendung von eige¬
nem Haar.
AusgekämmteHaara
werden zu den höchsten
Preisen angekauft
DietrichLips, Coblenz
Damen- und Herrenfriseur,

Löhrstrasse 138.

Bäckerlehrling
nnt. günstig . Bedingungen
sofort gesucht bei

Jakob Salzig!
Pein - und Brotbäckerei
Oberwesel a . Rh. [3406

i
Danksagung.

Allen denen , die uns bei dem Un¬
glücksfalle u. Ableben unseres lieben
einzigen Söhnchens und Brüderchens

Franzi
ihre Teilnahme bewiesen haben , sagen
wir auf diesem Wege herzl . Dank.
Besonders danken wir für die vielen
Kranz- und Blumenspenden.

Niedeilahnstein , den 25. Mai 1920.
Franz Zeitzen

und Frau.

Statt Karten.

WILLY ELTGEN
THERESE ELTGEN

geb . BREISIG
beehren sich Ihre heutige VERMÄHLUNG
bekannt zu geben . [3462

^ OBERLAHNSTEIN 26. Mai 1920

Verband
Kiieosheschädioier und BWerDlleDener

Ortsgruppe des Zentral -Verbandes
Niederlahnstein.

Donnerstag , den 27. Mai
nachmittags 7V» Uhr

wird im Vereinslokal ,.NASSAUER HOF “ zu
Niederlahnstein der Landesverbands - Sekretär
Korpus aus Kassel einen

Vortrag über das

neue MäDAicHalis-Vermroiiiigsieleiz
halten.

Um unbedingt vollzähliges Erscheinen der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wird
gebeten._ Der Vorstand.

Haferkleien
hat preiswert abzugeben (Säcke zum Füllen
sind mitzubringen.)

Martin Fuchs
G. m. b. H. 3468

Oberlshnstein . (am Hafen)
Scoönes altes 3432

in Friedensqualität eingetroffen.
: Pfund 7 Mk. 1 .

CoBsumhMts1« Minier iclilg.,
Ober’ahnstein, Hochstr . 52.

Annahmestelle
für meine Hut-Umpresserel zu ver¬
geben nur an Geschäfte der Hut¬

branche.

Aug . Ssveveaux
Hutfabrik für Herren- und Damen - Hüte

- COBLENZ -
Kastorpfaflenstr. 14 Telefon 878

Schwarzeu.emalll.Guflherde
in verschiedenen Glossen empfiehlt
Georg Philipp Clos :m. C, Gommer.

int  Beu
und frisches Wieson - Heu zu verkaufen

ILöftn berg
— Niederlahnstein —

Braver, guterzogener kathl. Schüler (Gym¬
nasium) sucht

Aufenthalt
wenn möglich mit Aufsicht seiner Schul¬
arbeit, in guter Familie : für Lebens¬
mittel wird mit gesorgt Angebote unter
i®■ W. an die Geschäftsstelled. Zeitung.

_ 3449

Alle Anfragen
und Gesuche um schritt!. Auskunftserteilung
können nur dann beantwortet werden wenn
Rückporto beigefügt ist.
Die Gtsclfillssielle ies taMeimr Tageblalls.

Alle Sorten

Gemüsepflanzen
starke Salatpflanzen,

Tomaten- und
Selleriepflanzen

mit Topfballen

Frühjahrs-Flor
Kalken, Goldlack

Geranien, Fuchsien
Masliabchen

Top!' D. M \Mm
schöne staike Pflanzen für
(fi-ftber un Blumenbeete

empfiehli lilhgst
Emil Wölfert

Gärtnerei, Nastätten.

Ersatz'S -
durch ehern . Rei¬
nigen der getrag.

Anzflge in der
Färberei und ehern.

Waschanstalt
Bayer,0.-Lahnstein

Kirchstrasse 4.

G
Lichtspielhaus

„Lahnstein.“
NüMtasieio- - Nassaier

I Heute Mittwoch, Donuerstao
, ■ und Freitag:
Die beiden Gatten der

Frag Ruth.
In der Hauptrolle

Henny Porten.
Lustspiel in 3 Akten.

Colomho
Film -Novelle in 5 Akten.

In der Hauptrolle : ERNA MORENA.

Anfang 8*/2 Uhr.
—Gute  Ventilation . . . 1

Bleiweiss in Oel, Oelweiss
Reines Leinöl , Sikatif
Reines Terpentinöl,

Fussbodenöl,sämtl .trock.Farben
Möbellacke , Broncen , Beizen

sind stets am Lager bei
Chr. Wieghardt, Braubach

Gegen GesohwQra aller Art , eiternde Wanden,
Karfunkel, Flechten, Hautausschlag , Schnittwunden, Hä-
moriden usw., hilft das stets bewährte Hausmittel

Ra demackers -Salbe
Dose 4 Mark, zu haben in den Apotheken, od r durch

den Hersteller K Rademaoher - Lflth , Borte « 2.

Beweise

RhenserMineral-Wasser
Rhense

Limonade!!
Phil. Dillenberger,
St. Goarshausen, d

über die wirkt , über-
rachenden Heilerfolge

bei
Leber », Klagen . ,
Darm - , Galien-

etein - , Lungen - ,
Nieren -, Blasen - ,
Gioht, - Reuma - ,
Hautkrankheiten
u . n. a . geeigneten
Fällen durch Adresse,
Dank -u.Empfehlungs-
schreiben zahlreicher
Geheilten , liegen zu
Jedermanns Einsicht

vor.
Ohne Gifte ! Ohne

Operation!
Ein Versuch , selbst
weite Reisen soll man

nicht fürchten.
J. Bastian,

Coblenz -Pfaffendorf,
Emserstr .187, T el.1457
(Haltestelle Gaswerk der

elektr . Bahn)
Sprechstunden : Vorm.
9—12 Uhr,nachm. 2—5
Uhr, an Sonn- u. Feier¬
tagen vorm. 9—12 Uhr.

Frauen
gebrauchen bei Regel-
stSrung und Stockung
meine auch in den hart¬
näckigsten Fällen sicher
wirkenden Spezialmittel

Bestellen Sie meine un¬
schädlichen , sicher wir¬
kenden Mittel , mit Garan
ttesohein . Einen Versuch,
bei mir werden Sie nicht
bereuen, streng diskreter
Versand. Erfolg schon
ln einigen Tagen . [6t 9
S . Laarsen , Ham¬
burg 244 , Kaiser Wil-
helmstiasse 53 II_

Möbl. Zimmer
an besseren Herrn zu
vermieten [3467
Südallee Ia I. Stock,

Trauer-Drucksacöenliefert schnell und
billigst

Buchdruck. Fr, Nohr.

Heiratsgesuch!
Schifier 20 Jahre alt mit

1000 Bai vermögen wünscht
mit häuslich erzogener
Dame zwecks späterer
Heirat in Verbindung zn
treten . Angebote unter
3447 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren in
kleinen Haushalt sofort ge¬
sucht. Hohen Lohn und gute
Verpflegung.

Frau Fritz Mohr«
— Oberlahnstein. —

SHenilei
gesucht 3414
Frau S . Kaufmann,

Adolfstrasse 72.

7 graueKaninchen
8— 10  Wochen alt zu
zu verkaufen [3461
R. Müller , Hinterwald
Ein Paar neue sehr ŝtarke

Arbeitsschuhe
Nr. 43 zu verkaufen [8438

Ludwigctr . 5 I. Et.

Rücken-Weinberg-Schwefler
gebraucht , zu verkauf.
Näh. Geschäftsst [3470

Golden .JCollier mit
Photographie am Pfingst¬
montag vormittags von
Hol/.gasse bis Allerheili¬
genberg verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. [3471
N - Laftn &t ., Hecbstr. 3.

Mädchen 1
gesucht für 4 Mal in der
Woche zum Ladenputzen

Näh. Hittelstr . 60.
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